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Vorwort des Autors


Warum dieses kleine Buch?


Nun, viele Leute haben heutzutage das Gefühl, dass die Straßen nicht besonders sicher sind. Auf keinen Fall, möchte ich hier jemanden zusätzlich verunsichern, sondern Hilfestellungen geben, wie man mit Gefahren besser umgehen kann. Ob nun Frau, Mann oder Kind, irgendwo betrifft es jeden von uns. Auch wer nicht vorhat, sich unbedingt einem umfassenden Selbstverteidigungstraining zu unterziehen, wird hier wertvolle Ratschläge für sich und seine Familienangehörigen finden.


Ganz herzlich, möchte ich an dieser Stelle all denjenigen danken, die zu diesem Buch beigetragen haben: unserem Grafiker Ulrich Haberer, meinem Vater Helmut Schubert, Lars Wille, sowie seiner Mutter Regina Wille und Schwester Susann Teichmann, Jochen Grösser, Stefan Gröger, Boris Mitgutsch und meinem Sohn Tjark Schubert als Korrektoren, sowie Brunke Bast als Berater.





Über den Autor:
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Bernd Schubert, Sicherheitskräftetrainer und international bekannter Escrimalehrer, sowie langjähriger Referent auf Seminaren für Polizei, Justiz und andere Behörden, ist spezialisiert auf Bereiche wie Situationskontrolltechniken und Selbstschutz für Profis.


Über 20 Jahre Praxiserfahrung besitzt er im Bereich Veranstaltungssicherung, als Rausschmeißer und als Kaufhausdetektiv, fünf Jahre war er in leitender Position in einem internationalen Sicherheitsunternehmen tätig.


Über 40 Jahre Kampftraining, Escrima seit 1980, geprüfter Escrima-Fullinstructor der Philippine Martial Arts Society (PMAS) seit 1987, offiziell anerkannter Meister auf den Philippinen und Botschafter für Escrima seit 1994, mehrfacher internationaler Vollkontakt-Escrima-Champion in den USA. Seit 1998 Begründer und Leiter der ETF (Escrima Training Federation) und der ETFConsult für Sicherheitskräfte, sowie Leiter des Sicherheitskräfte-Schulungszentrums in Schönberg (Holstein) an der Ostsee.


Mittlerweile trainiert er seit über 30 Jahren Angehörige deutscher und internationaler Spezial- und regulärer Einheiten von Polizei, Zoll, Militär, Justiz, sowie anderer Behörden, private Ordnungskräfte und Personenschützer großer Unternehmen und Wirtschaftspersönlichkeiten.


Texthinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit, wird auf die Verwendung von weiblichen und männlichen Sprachformen verzichtet. Die Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.





Vermeidung gefährlicher Situationen


Es handelt sich im Folgenden, unter anderem um eine Ausarbeitung sinnvoller Sicherheitsratschläge, aus der Sicht eines langjährig erfahrenen Profis. Dennoch muss natürlich jeder für sich selbst abwägen, welche Empfehlungen er in sein Leben einbauen möchte und kann.


Letztlich ist es wie bei einer Gesundheitsdiät: Sie mag wirksam sein, dennoch geht manch einer direkt nach dem Lesen los und kauft sich erstmal eine ordentliche Currywurst mit Pommes. Das ist auch okay, ärgerlich nur, wenn derjenige ausgerechnet an dem Abend einen Herzinfarkt erleidet. Aber vielleicht ist das dann auch nur Murphy‘s Gesetz: "Was schief gehen kann, geht schief!" Anders gesagt: Am Ende ist jeder seines Glückes Schmied und stellt selbst die Weichen für sein persönliches Schicksal.


Dennoch ist es an dieser Stelle mein Job als Autor dieses kleinen Buches, den Leser mit den folgenden Ratschlägen und Sicherheitsregeln zu konfrontieren.


Seinen Alltag umsichtig und bewusst zu planen und sich gar nicht erst in gefährliche Lagen zu bringen, ist im Grunde der erste und wichtigste Schritt bei der Verbesserung der eigenen Sicherheit. In den meisten Ländern der Welt ist das eigentlich ganz normal. So werden die Kinder zur Schule und zum Sportverein gebracht und wieder abgeholt, werden Ausflüge, Autofahrten und auch Restaurantbesuche genau geplant.


Wenn jemand nun also gerade in einer Stadt, beziehungsweise in einer Gegend wohnt oder irgendwo hinmöchte, wo am frühen Abend bereits zwielichtige Personen herumlaufen, dann sollte er dem unbedingt Rechnung tragen. Diesen Umstand zu ignorieren, im Sinne von..."Es wird schon nichts passieren“ ...kann bereits der Kardinalfehler Nummer Eins sein.


Jetzt wird an dieser Stelle natürlich sofort der eine oder andere Leser sagen: „Ich lasse mir doch meinen Alltag und mein Leben nicht einschränken!“ Nun, das kann ich durchaus nachempfinden. Ich sage den Leuten dazu dann immer: „Sie können auch auf einem Seil über den Orinoco tanzen! Nur sicherer als eine feste Brücke ist es vermutlich nicht!“ Es geht hier ja darum, wie man unnötige Risiken reduzieren kann. Niemand wird zu etwas gezwungen. Aber wer alt werden will, sollte nicht früh sterben.
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